
Die moderne Diktatur
philosophisch geistesgeschichtlicher Beleuchtung

VonJB LOTZ S, }

Die weltgeschichtliche Stunde, der stehen scheint Nachdenken
ber die moderne Diktatur besonders empfehlen. Unser olk hat erst
seıt WENLSCH Jahren diktatorisches Hegıme VOoO  a außerster Härte hinter
sich gebracht 1)a einerse1lıts te) Abstand VO  - dem Vergangenen g-
wOoNNCI} haben un: anderseits 1LINIMMNeETr och schmerzhaft davon berührt sind
1st z darauf gerichtete Besinnung ebenso möglich W1C sS1C 1NeMMmM echten
Bedürfnis entspricht Diese Aufgabe SEeWINNT Dringlichkeit wenn WIFLr

hinzunehmen, da{fß anderswo die iktatur och ungebrochen weiterlebt,
VO dem Zeitpunkt d dem WIL davon befreit worden sind sich

weıtere ungezählte MilLionen VO  a} Menschen unterworfen hat Außerdem ist
nicht verkennen, dafß sıch mancherorts angesichts der ungeheuren Schwie-
rigkeiten des staatlichen Lebens die Diktatur wiederum ı dem verführerl1-
schen Janz der besten Staatsform oder Sal des Allheilmittels darbietet.
Dabei spielen verschwommene Vorstellungen, unhaltbare {Illusionen un:
törichte KErwartungen z große Rolle

In dieser Siıtuation klares, folgerichtiges Durchdenken wenıgstens
der wichtigsten die Diktatur spielenden Fragen not Vor allem gilt C5S,
das Wesen der Diktatur eindeutig und ohne alle Verschleierungen sehen
Das tiefere Kindringen ihr W esen verlangt EeELNEN Rückgang auf die Ent-
stehungsgründe der Diktatur. ijeraus wird sich unausweichlich ergeben,
da{fs s 1C überwinden oder >>  x ihre Rückkehr sichern INUuSSeIl

oJleich werden sich EIN1SC W CDC abzeichnen, die azu führen können

Wesen der Diktatur

Bei den Griechen galt die J yrannıs als die schlechteste Staatsform der
vielmehr als die schlimmste Verfallsform des staatlichen Lebens, weil s 16

& Gewaltherrschaft z einzelnen und den Zustand der Gesetzlosigkeit
besagt Damit verwandt ıST die moderne Diktatur der ebenfalls das Ur-
Verhältnis VO. (Gewalt und Gesetz oder VO  - Macht un Recht verschoben, Ja
umgekehrt ISt; doch W Ee1IS S 1C zugleich W’AI1LZ CISCHNC W esenszüge auf
SCHAUETC entwickeln sind

G(Gehen dabei VO  an dem Ur--Bezug zwischen Macht un Recht aus. Beide
stehen jı eC1Nem W esenszusamm-enhang‚ gemäfß dem die Macht iı
Recht gründet der die Macht aus dem Recht erwächst dem Recht
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sfa'mmen Daseın, Kigenart, Reichweite und Grenze der Macht Soweit die
Macht VO Recht getragen wird. steht sS1e6 dem betreffenden Rechtsträger
ZU; soweıt S16 ohne entsprechende Rechtsgrundlage lediglich beansprucht
wird, ist sS1€e eLwas Angemadßstes. Im inzelnen gibt das Recht die Macht, e1In
Recht behaupten, auszuüben, mıt angemessenen Mitteln durchzusetzen
UN auft angemessene VWeise SC Rechtsbrecher Zzu verteldigen. Weil
hne Recht keine Macht xibt, schafft auch bloße Macht nıe Recht

Die vorstehenden Darlegungen gewiınnen ıhre letzte Schärte erst, wenn

WIr eine dem Waort ‚„„‚Macht“ anhaftende Doppeldeutigkeit klären. Macht

sagt erstens die miıt dem Recht gegebene, aus ihm notwendig entspringende
unı VO inm unabtrennbare ınnere Vollmacht, dıe ohne Recht nıe auftreten
kann. Macht besagt zweıtens das, w as WIT hlo{fse Macht nannten, nämlich
die me1lst durch außere Mittel ınterstutzte Möglichkeit, eLWAS tun oder

die Vat umzusetzen, dıie auch qals aunlßere Macht bezeichnet werden kann.
Macht Vollsinne umftfa{t die iınnere Vollmacht mıt der aulßderen
Macht. Jeder Rechtsträger sollte eigentlich ber die äußere Macht verfü-

>  CnNn, die ih In den Stand setzt, das auszuführen, WOZUu kraft SeINES Daochtes
die Vollmacht hat; und ‚in sollte die Anwendung seiner aufßeren Macht,
selbst weNll könnte, nıe hber den Umkreis ausdehnen, der durch se1ine
aus dem Recht erwachsende Vollmacht umschrieben ist Tatsächlich aber

sind ınnere Vollmacht und außere Macht oft voneinander getrennt. S0 findet
sich die Recht verwurzelte ınnere Vollmacht ohne die entsprechende
ä3ußere Macht: umgekehrt ballt sich manchmal die außere Macht ort
sammen,. die entsprechende AUuS dem Recht hervorgehende Vollmacht
fehlt. Aus dem Recht Tolgt zunächst 1Ur die ınnere Vollmacht, die mıiıt hn-
macht ım ınne der außeren Macht gepaart seımin kann; umgekehrt liegt ın
der äaufßeren Macht zunächst 1LUF die Gewalt oder das Vermögen; etLwas

tun, ohne da{fß dadurch ohne weıteres die innere Vollmacht gesetzt wAare.

Auf dem bisher entworfenen Hintergrund älst sich eindeut1ig umreißen,
worıin das Wesen der Diktatur besteht. Kurz gesagt, stellt s1e die äaußere
Macht VOL das Recht und die au  N iıhm erfließende ınnere Vollmacht; ja S1ie

léii£et echt un innere Vollmacht AUS der tatsächlich Besıtz SCHOMUMNECHCH
äaudßeren Macht her Der Diktator., der kraft seiner aulßeren Macht ELW tun

kann, behauptet, das auch dürfen der die inner_e rechtliche Voll-
macht dazu haben

(Genauer gesprochen, ist die Diktatur n1€ eiıne privatrechtliche, sondern
immer eine staatsrechtliche Angelegenheıit; dabei geht D STEIS die Staats-
torm eines Volkes, wobei der Diktator der J räger der obersten Kegierungs-
gewalt ist Meist hat dieser eıne ungewöhnliche, ımter Umständen SO0Sar
eiIne ungeheure außere Machtfülle in seinen Händen, dıe irgendwie das
Merkmal des Unrechtmäßigen sich trägt Oft reilßst . sS1eE durch einen
mı1t militärischen oder parlamentaris chen Mitteln vollbrachten Gewalt-
streich, nıiıcht selten auch durch Wahlterror der Sar Wahlbetrug sich.
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Falls jedoch. der Diktator auf legalem Wege den Besitz der Macht g..
Jangt und vielleicht auch durch z Art VO  z} Ermächtigungsgesetz KEr-
welıterung SC1IiNeTr Befugnisse erreicht, SEra dadurch auf die Bahn des Un-
rechtmäßigen, da{fs die Macht selbst den Wiıllen des Volkes, nıcht
mehr AauUus den Händen gibt Ja s 1C mIit allen, auch sechr fraglichen Mitteln.
festzuhalten sucht Aufßserdem dehnt s 1C WEeIT ber den ursprünglich ıhm
zugebilligten Bereich AUS und verwaltet « ] schließlich ohne jede Rücksicht
auftf irgendwelche Rechtsnormen ach SC1I1NEIIN EISCHECN Behlieben Seins
außerste Zuspitzung findet dieser 7Zustand wenn der Diktator überhaupt
kein VO ihm unabhängiges un für ihn unantastbares Recht mehr
erkennt sondern das als Recht zulälßt aber auch ql das als Recht
geachtet 1556I1 11 Was als solches erklärt oder azu erhebht

Wie = leicht sieht wird die eben beschriebene Diktatur durch das
Grundverhältnis., das zwischen Macht und echt besteht ermöglicht und
zugleich gerichtet Sie wird ermöglicht VO  — seıten des Diktators, weil äaußere
Macht ohne Recht und 1LLNEIC Vollmacht SC kann, VO  — selılten des diktato-
risch Kegierten weil Recht un 11NNeT7re Vollmacht oft mMI1t außerer Ohn-
macht der einzelnen und SaNzZecr Völker zusammengehen Sie wird zugleich
gerichtet, eil verwertflich IST, außere Macht ohne Recht un:
Vollmacht beanspruchen, sich reißen un! auszuüben, WE ı e oben-
TE1IN jedem Verbrechen ür und Lor öffnet, die äaußere Ohnmacht
zelner oder Völker auszunutzen, < | C© vergewaltigen.

Nachdem WIr das W esen der Diktatur SOWEeIT bestimmt haben, 1ä1t sich
ihr das sogenann autorıtlare egıme Iclar abheben Dabe1 ıst VOL allem

der Hauptunterschied Aaus dem sich alles andere ergibt herauszustel-
len, da{ß nämlich das qautorıtare KRegiıme den Ur Bezug VO  am Macht und Recht

keiner W eise ZEeTSTOTr oder umkehrt Gewils wird auch dieser KForm
des staatlichen Lebens der J räger der höchsten Regierungsgewalt e$s

LUr E IN Person oder Kolleg1um, miıt C116 außerordentlichen Machtkülle.
auftreten und mehr oder minder weitgehender Unabhängigkeit VO Par-
lament Amtes walten. och erkennt solches Regime die

vorgegebene, unantastbare Rechtsordnung all, die eingebettet ist, VO

der geiragen un legitimiert wird. urch .1 gesetzgebprischen Akt,
eventuell durch Ausnahmegesetze wird begründet, werden sSe1INe Befug-
1556 verliehen un: umgrenzt, deren Rahmen überschreıiten oder Sar
zerbrechen., sich nıcht ı der besonderen Kıgenart der autorıtären Staats-
führung liegt

Suchen WITL iıhr W.esen noch schärter umre1ißen. Die aqutorıtäre LESLE-
rungsform ist nicht das Normale: un Dauernde, das der auSsSSCWOSCHCHL
KRuhelage Gemeinwesens entspricht; vielmehr erscheıint S1C aqals z
Ausnahme oder als eLWAaSs Vorübergehendes, das lediglich angesichts ekLson-
derer Schwierigkeiten und Gefahren notwendig wird. Von den SallZ be-
stiımmten Aufgaben, EeTEN Bewältigung solches Regıme eingesetzt



* ıst, hängt eindeut1ig «der Umfang der Vollmachten ab, die ıhmzugestanden
werden. Daher sind diese 1LMNMEeETr klar umgrenzt, weshalb S1C sich auch
nicht auft Bereiche, tür die s1C ursprünglich nicht gegeben.arch, übertra-
SCH werden dürfen Selhbstverständlich können solche Vollmachten EeLN: Aus-
nahme 19808 VO posıtLve Recht 116 aber VO Naturrecht enthalten: vı1e  -
mehr InNUusSsecIl ©] ©C mıiıt diesem sowohl ihrem Kern als uch ihrer An-
wendung übereinstimmen SONS würden S16 sich nıicht grundsätzlich VO  —

dem, w as der Diktatur geschieht unterscheiden und dieser die Wege be-
reıten Aus dem Gesagten folgt auch die schon erwähnte zeitliche Begren-
ZUNS des autforıtaren HRevimes wenn nämlich die Aufgaben, für die not-

endig war un eingeführt wurde, erlediet sind verliert 6S se1iINe Berechti-
SUNS, hat wieder der gewöhnlichen Regierungsform weichen: wird
65 annn VO  — Jrägern och weıiter festgehalten ceht ı e eCiN€

Diktatur über, besonders dieses Festhalten dem klar ausgesprochenen
Volkswillen widerstreitet FKalls jedoch die einfache Rückkehr den Irü-
heren Kormen des staatlichen TLebens alle Errungenschaften des Kegimes
Fracve stellen un die VOL Kinsetzung drohenden Gefahren
würde, Iönnte die autorıtare Recierune lange fortdauern, bis Cu“c Wor-
INCIL. die CLI1C gesunde W eiterentwicklung gewährleisten, ausgebildet sind
solche KFormen müflsten aber ernsthaft angestrebt werden.

Allerdings darf en) nıcht verschweigen, da{fß TOLZ des aufgewiesenen
wesentlichen Unterschieds dem autorılären Kegime 11IMMMer die (Gefahr
Abgleitens die Diktatur innewohnt Obwohl nämlich die Macht keines-
WCSS sich höse 1st verführt il doch den Menschen, der S1'C Händen
hat, leicht dazu, S16 ber Gebühr auszudehnen un: sS1e keinen Preis
mehr loszulassen. Daher cilt C5S, das autorıtäre Regime mıiıt Sicherungen

umgeben, die stark SENU sind, jeden groben Mißbrauch auszuschließen.

Durch die Abhebung VO auUutOorıtaren Kegime 1st das W esen der Diktatur
schon deutlicher sichtbar geworden Nun sind das entworfene Bild och
die Züge einzuzeichnen die der heutigen Diktatur ihr e192€e1165S Gepräge VeI-

leihen.
Zunächst tällt 111 Unterschied Z7U griechischen Tyrannıis auf, dafß 61C

sich nıcht qals Willkürherrschaft N! einzelnen darbietet: vielmehr ist es

C1MN Kollektiv, e1Ne Gruppe oder 115 Partei, die die Regierungsgewalt für
sich beansprucht un auf diese oder ıJEeNC Weise ] ihre Hände bringt. TEL-
iıch trıtt annn gewöhnlich innerhalb des Kollektivs E111 einzelner als der
eigentliche J räger der Gewalt hervor. Obwohl diese NUur Namen des
Kollektivs oder. als Kxponent der Gruppe verwaltet, gewınnt mest C111

derartives Übergewicht da{fß die andern ihm blindlinss folgen un alles, wäas

er ihnen aufiträct tun bereit sind
Das Kollektiv wird durch C111 EMEINSAMNMILC IWeltanschauung

gehalten un vorangetrieben, die 19685638! qls unbedingt jeder bisherigen Reli-
S1011und Moral überlegen verkündet un deshalb mıt allen Mitteln durch-
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zusetzen entschlossen ist. Dazu ist eine iktatur nötıg, d  1€ nicht allein auf
E A A Neuordnung der äußeren staatlichen Verhältnisse, sondern auf totale Le-

bensformung des Menschen bis Se1N Innerstes hinein abzılelt. hne Ehr-
furcht wird das Überkommene zerschlagen; ohne Rücksicht qauf (5&-

d  4 wissen wird der Mensch das Neue hineingepreßt, wobel un VOLr dem
schlimmsten Wang und uch blutigem Terror nicht zurückschreckt.

Die Weltanschauung ist Ce1in versteckter der uch eın ziemlich offener
Materialismus, obwaohl. das nicht wahrhaben ıll Dieser ist teils biolo-
gisch teils ökonomisch ausgerichtet, weshalb der Geist entweder dem Blut
un der Rasse oder der Wirtschaft un dem Fortschritt untergeordnet wird
Damit hängt eıne kollektivistische Auffassung der Gemeinschaft, besonders
des Volkes und des Staates ZUSAMMNEHN S die von Personen g-etragene G(Gemein-
schaft entartite dem aus entpersönlichten Individuen sich aufbauenden
Kollektiv. innerhalb dessen der einzelne Mensch keinen eigenen Stand und
kein e1genes Ziel mehr hat, sondern Z einer EeINZIS un: restlos dem (zanzen
dienenden Funktion herabsinkt.

Der entpersönlichte FEinzelne verliert uch seine unantastbaren RKechte,
und Wäar nıcht u  - die Rechte, die ihm das posıtıve (Gesetz verbrieft, son-
ern auch JENE, die ıhm vorgängıg azu VO  b Natur AaUSs zukommen. In dieser

A i * 1D

Beziehung ist die heutige Diktatur VO  r einer beispiellosen Radikalität, indem
S16 rücksichtslos selbst ber die heiligsten un!: innersten Rechte des Vlen-
schen hinweggeht un kein Recht gelten Jält, das ihrer Zielsetzung wider-
streıtet. Da sogar die Grundrechte mißachtet werden, Iın denen sich der
einzigartıge del dies Menschen ausspricht und die ıhn erst reigenflich ber
alles Untermenschliche, besonders ber das Tier erheben, wird rnicht
mehr als Mensch behandelt, sondern einem untermenschlichen Ktwas

herabgedrückt. IDieses SETZ 109078  - als völlig rechtlose Größe ın die Gesamt-
rechnung eın, wWw1e 6S die durch das Kollektiv vertretene Weltanschauung
Iordert; denn Recht ist allein das, ber auch all das W as dem Durchsetzen
dieser Weeltanschauung dient oder nutzt, mas 6s auch ach der bisherigen
Religion und Moral eın Verbrechen (Gott un! dem Menschen se1in.

Die Zerstörung VO  [ Recht und Freiheit, VO  an Menschenwürde und echter
Gemeinschaft, dies ihr Schreckensantlıtz weiß die heutige Diktatur sehr
wohl verbergen, indem S16 sich 1ım Glanze freundlicher Zü  I]  ge den Men-
schen darbietet, S16 gewinnen oder (wie ohl gesagt werden dar{)a T a überlisten. KErstens behauptet s1e, eine NCUC, bessere, ja die eINZIS
richtige un glückbringende Weltanschauung und Lebensordnung he-

gründen; diese verlange NULLL als Übergang bedeutende Öpfer, die sich aber

lohnen, weil s1e ber kurz oder lang das Paradıies auf Erden herbeiführen;
letztlich gehe CcSs allein das wahre Wohl des Volkes, Vergleich mıt
em das Hinschlachten och vieler einzelner kaum 1Ns Gewicht falle
Zweitens beansprucht Diktatur, die Stelle des bisherigen Rechts e1ine
eCue höhere Rechtsordnung setizen, die erstmals den Menschen VO aller

Vergewaltigung befreit und wahrhaft seinem Recht kommen 1ä1St Keinen
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Vorwurt fürchten die Diktatoren mehr als den der Rechtsunsicherheit, W:

halb: s1C durch zahllose Gesetze jeder.ihrer Taten 5 rechtliche Grundlage
geben un: .1NeI1 Rechtsstaat vorzutäuschen versuchen. Drittens

arn sich die heutige Diktatur S0722 als Demokratie, ja S16 beansprucht,
deren vollendete (Gestalt Sl Zuweilen gelingt 65 ihr, schon die Macht-
ergreifung auf einigermaßsen ecvalem W ege oder demokratischen For-
InNne miıt Wahl un: Ermächtigungsgesetz durchzuführen Immer aber ist S16

nachhe1 bestrebt sich durch W ahlen, Volksentscheide un Parlament
demokratisches Gepräge geben Wienn dabei S überwältigende,
anderen Staaten unerhörte Mehrheit für die Regierenden erzielt wird weiß
an das geschickt ID dem INN€e auszudeuten, da{fß 1eTrT eben C111 anderswo

ögliche Vollendung derDemokratie erreicht “C1 Viertens WwWEeE1IS dieDik-
tatur auf ihre Erfolge 1L1N1LEI- und außenpolitischer Art hin, VO denen s 16

behauptet dafß S ]C VANA der ihr EISCHECN straffen Zusammenfassung aller
Kräfte un deren völlig rücksichtsloser Hinordnung auf das CMELNSAINC
Ziel verdanken sind

Jeder, der sich nicht täuschen 1äft, weiß, da{fß die angeführten positiven
Züge, mıiıt denen sich die Diktatur be1i ihren Untertanen einzuschmeicheln
un!: bei den anderen Staaten gleichsam hoffähig machen sucht dem
vorhandenen System nicht das geringste ändern nd SEC1LI1 Schreckensantlitz
111 keiner W eise mildern Sie sollen Sar nıcht azu dienen, die Diktatur
überwinden sondern allein AzZzu “ 16 erst recht befestigen die-
107 Sinne werden S16 VO  - den Regierenden gepflegt und propagandistisch
ausgenutzt Dahinter steht unerschütterliche Fanatismus, dem jedes
Mittel recht 1st un:! der eher alles aufs Spiel SETZ qls da{fß VO SC1INEIN

Ziele älst hierin scheint siıch übermenschlich dämonische Verbissen-
eıt ZUu ZCIDEN un: auszuwirken

Entstehungsgründe der Diktatur

Da{fß sich uUuNseTrTenN JTagen das W esen der Diktatur miıt solch ungehemm-
ter und schrecklicher Folgerichtigkeit entfalten konnte, hat viele Gründe,
die teilweise weılt ber die Gegenwart hinaus I88| die Vergangenheit 7zurück-
reichen W enn wWIT: den wichtigsten VO  —_ ihnen mehr einzelnen 7

wenden, werden WIL nicht 1Ur JEMNECS Weiesen tiefer begreiten sondern uch
die W ege tinden auft denen WIL die Diktatur überwinden nd uns e]  x
ihre Rückkehr sichern zxönnen Ks wird sich ZC19.CI1L, da{fßs S1C auf ihre Ar  P
C111 Erbe vollstreckt das sich SEe1IT langem angesammelt nd uns Ul

heilvoller belastet hat nd das W ILr selbst bisher noch nicht bewältigt haben

An erster Stelle DNENNECIMN WILT die ınabsehbaren wirtschaftlichen nd
71alen Probleme, die durch das Zeitalter der Maschine heraufgeführt und
durch Wl W eltkriege mMIt den anschließenden Krisen verschärft worden
sind die nicht 1Ur die innenpolitische Ordnung, sondern auch die auflßen-
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politisché Selbstbehauptung der Völker gefährden. Zweiféllos erwachsen
hiıeraus gewaltige Aufgaben, die eine besonders krattvolle Zusammenfas-
Suns un einheitliche Ausrichtung aller vorhandenen Kräfte verlangen und
vom einzelnen außergewöhnliche Opfer Tordern; die Notwendigkeit der
Bildung VO Großräumen äfst 65 Ia} für Staaten angezeigt erschei-
nen, einen el ihrer Souveränitätsrechte das umfassende (sanze ahbzu-
treten

Eıine solche S aton verluhrt leicht Z Diktatur, weil —_ meınt, diese
se1l mehr als jedes andere System derarfigen Schwierigkeiten gewachsen,
könne wirksamsten durchgreifen un züg1gsten 1ne Ösung herbei-
führen. Tatsächlich haben die Diktaturen, w1€e bereits gesa  te]  SE wurde, g ‚—
w1sse Erfolge aufzuweisen; doch sind diese 158881 einen Preis erkauft, der S1€e
zumnerst ın ihr Gegenteil verkehrt und deshalb auft die Dauer Frage
stellt. Verdanken doch die Diktaturen ihren Vorsprung schließlich der völ-

ligen Entrechtung des Menschen oder wen1igstens der gegenwärtigen Gene-
ration, die rücksichtslos. als blofßes Mittel Z 7weck eingesetzt ın
eTST recht 1ın das KElend hinabgestolsen wird, auf dessen Überwindung INa  -

eigentlich abzielt. Dabei zeigt sich freilich oft die rückläufige Aus-

wirkung, da{fß nämlich durch die Entrechtung des Menschen den erwähnten
Aufgaben keineswegs besten und 1m Grunde überhaupt nicht DC-
dient ıst

V Anéesichts der drängenden gegenwärtigen Probleme würde 1909823  —_ nıcht

häufig un leidenschaftlich ach der Diktatur rufen, die Demo-
kratie überzeugendere Bewetise dafür A hieten vermöchte, S16 die viel-
tach hoffnungslos erscheinende Lage 7, meılnstern imstande ıst Nicht im g-
ringsten soll 1er bezweitelt werden, da{fs eıne Demokratie, die sich ihrem
Idealbild nähert, die erforderliche ZusammenfTassung und Ausrichtung aller
Kräfte erreichen kann. Doch weılst die Demokratıie, W16e s1e uns neute tat-

sächlich begegnet, nicht wen1ıge Züge der Kntartung und damıt der Schwäche
auf; S16 wird ZU. Spielball der kurzsichtigen Selbstsucht der verschiedenen
Parteien und Gruppen, deren Händen die Freiheit unfruchtbarer Wiill-
kür herabsinkt. S0 bilden sich Zustände heraus, dıe besonders gewIssen
Krisenpunkten allzusehr der Anarchie und Gesetzlosigkeit gleichen; dadurch
lähmt sich die Demokratie selbst un wird unfähig, mıt der nötigen Ent-
schiedenheit und Schnelligkeit das ZU tun, was die Stunde heischt.

Von solchen Erfahrungen entmutigt, verfallen die Menschen leicht dem

Überdruß., ja der Verzweiflung der Demokratie und wenden sich dem
verführerischen ITraum der Diktatur als dem Allheilmittel Daher kann
csS auf einem mehr oder minder demokratischen Weege dieser kommen,
gewinnt S16 auch eiınen Schein VO Berechtigung, sich als die vollendete
orm der Demokratie anzupreisen. In der Tat aber wird die Diktatur VON

ihrer eigenen inneren Dynamik ber alle demokratischen Bindungen hin-

ausggtrieb en; die überwältigende Mehrkheıt, die sS16e he1i ihren sogenannten
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Wahlen aufzuweisen hat spiegelt nıcht den freien Volkswillen wiıider Son-
ern geht auft Propaganda un Lerror zurück

Die Unzulänglichkeiten der Demokratie und die Bereitschaft Diktatur
entspringen CLUOCLI MEINSAME Wurzel nämlich SCWISSCH tiefgreifenden
Umwandlungen, die sich als Auflösung des christlichen Menschenbildes dar-
stellen Mehr und mehr wurde der Mensch VO  — (Gott abgeschnürt wäas damıt
gleichbedeutend 1STt da{fß un sCLNC Gottebenbildlichkeit un! SC111C Na

tastbare Würde LINTINELT WENISCI erns nımmt und schliefßlich aus den Augen
verliert Nicht VOLF (sott stehend und für (sott bestimmt büfst der Mensch
Größe, 'Tiefe un:! Reichtum schwindet SC unergründliches (+>eheimnis
und deshalb die Ehrfurcht VOL ihm Von der Kinmaligkeit der Person
un VO  u ihrem einmaligen Schicksal bleibt nichts übrig; sta dessen gibt

DUr och SOZUSASCH antlıitzlose Massenatome, die sich kaum voneinander
unterscheiden un: folglich beliebig vertret- und ersetzbar sind Derart
wesenlos gewordene Menschen SiN!  d weder VO Erkennen och VÜ Wollen
her befähigt, aus ihrer GISCHCH Mitte leben, aus c1 Entscheidung
ihren Weg besimmen selbst die Verantwortung für sich und die Ge-
meinschaftt tragen Die Vermassung, die VO  b innen her den Menschien
aushöhlt wird VO aufßen durch den unwiderstehlichen Sog der Technik un
aqlles dessen, was S16 Gefolge hat unterstutzt wobel die 111e  ( erftundenen
Mittel C1iNer Massenbeeinflussung V ()  m Irüher erreichten Ausmafßen 5
nıcht SCrHISC Rolle spielen.

Aus dem Gesagten dürfte klar SC JE mehr der Mensch ZUT amorphen
Masse entartet desto Widerstandskraft hat der Anmafßune der
Diktatoren entgegenzusetzen, desto leichter wird ZU. Spielball ihrer
Willkürherrschaft Ja weil die Masse Aaus Unfähigkeit nıcht imstande Un
aus Trächeit nıcht willens ist sich selbst leiten, 153{5 S1C sich alles
abnehmen, ft 516 ach dem starken Mann schreit S1e geradezu ach em
Diktator Dieser aber kommt sich der berufene Retter VOr, der allein
der Situation gewachsen ist zugleich wird durch die Hilflosigkeit der
Masse ZUFLC Hybris verführt und azu verlockt sich schrankenlos qauszutoben

Diese Schrankenlosigkeit ber SETZ VOTauUSs, dafß vorher schon alle ent-

gegenstehenden Schranken gefallen sind ZUSAI.  vecmn mi1t dem Men-
schenbild die absolut geltende Rechtsordnung zerbrochen 1st S1e gründet
letztlich (sott und hat ihr nächstes Fundament Menschen, der als
Ebenbild (sottes MI1t Wesensstrukturen ausgestattet ISTt die sich allem
geschichtlichen Wandel durchhalten und innersten unabänderlich sind
Nun wWar e1Ne veschichtliche Auswirkung des mMI1t dem ausgehenden Mit-
telalter einsetzenden Konzeptualismus, nicht NUr Gott S nde
zugängliche erne rücken, sondern auch die Wesensstrukturen Men-
schenbild mehr und mehr verflüchtigen und schließlich SANZ autfzulösen
Damit schwand das jeder menschlichen Setzung vorgegebene un: jeder
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menschlichen W lkür entzo'géne Natur- oder —>  Wesäusrecht dahiti; hingegen
hreıtete sich der Rechtspositivismus immer weıter aus, nach dem Recht
das, aber uch all das ist, w as der Mensch durch Gewohnheit oder die ent-

sprechende Autorität ZUMm echt erhebt. Infolgedessen hat weder der e1in-
zelne uınveräußerliche Rechte, ‚och gibt e6s die Gemeinschaft eine iLNn-

antastbare Rechtsordnung.
Deshalb der Diktator. ohne scheinbar ein Unrecht begehen, mıt

der menschlichen Person und Gesellschaft schalten und walten, w1€e will;
ebenso annn verlangen, da{fß all das als RKecht anerkannt wird, Was ZU

Recht erklärt. Weil viele den VErTSANSCHCH Jahren mıiıt Schrecken
fahren mußten, da{fß tatsächlich der Rechtspositivismus Sn acher
der Diktatur wird, hat heute eiıne eCue Rückwendung zum Naturrecht
eingesetzt.

S

Sicherungen dıie Diktatur

Aus dem über das Wesen und die Ehtst—ehm1gsgründ-e der Diktatur Gésag-
ten. folgt mıt aller Deutlichkeit, da{fßs S16 eine Verfallsform, SSa die
schlimmste Verfallsform des staatlichen Lebens ist Deshalb gilt C5,
s1€e besteht, miıt allen erlaubten Mitteln auf ihre Überwindung hinzuarbeı-
ten, un: S16 bereits überwunden ist, sich aut jede wirksame Weise >_)
ıhre Rückkehr E Dabe1i genugt nicht, twa aufkeimende
Diktaturgelüste negatıv und hıs ZUTC Wurzel bekämpfen. Vichnchr ist
eiINe weıt aus-greifende un:! auf die Grundlagen zurück-greifende Hosıtıve
Aufbauarbeit notwendig, die mö glichst all das Menschen heilt, wäas

der Diktatur die Wege bereıitet, und al das KEntfaltung bringt, w as

s1€e VOoO vornherein unmöglich macht. Kıniges, wäas datir wichtig und schon
i= Vorausgehenden vorgezeichnet ist, soll folgenden gchärfer umris_sen
werden.

Vor allem mufß das rechte Menschenbild NnNeu Geltung kommen ;: denn
davon, da{fßs wieder die wahre Größe des Menschen gesechen und geachtet
wird, hängt alles W eıtere ab Der Mensch ber ıst wesenhaft Person un!
miıt einer unbedingten und unantastbaren Würde ausgestattet; E etzten ist

jeder einmaliıg und unwiederholbar, hat seinen eigenen Sanz persönlichen
Weg und Ssein eı1genes SANZ persönliches Ziel, das schließlich über dieses
irdische Leben hinausgreift und der liebenden Vereinigung miıt (sott hbe-
steht Selbstverständlich hat die Person ihren Beitrag Gemeinschafit un
ihre Arbeit den diesseitigen Gütern leisten, doch nıe Preisgabe
ihrer personalen Würde ınd Zielsetzung: solches darf VO  un ıhr nıcht VE

langt werden und dient auch Sar nicht dem Aufbau der Gemeinschaft und
Kultur, sondern zerstört sıe VO  — ıhrer Wurzel her Insbesondere ıst das
staatliche Leben einzurichten, da{fß C die freie Entscheidung und die

Gewissensverantwortung der Person berücksichtigt un! wahrt. Der Versuch,
diese Kräfte unterdrücken ınmd vergewaltigen der 1E auszuschalten
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und (} voranzugehen, als ob 16 überhaupt:nıicht gäbe, untergräbt die Kun-
damente des Staates. Dieser kann sich entfalten, J'CHC Kräfte als
mitwirkende Faktoren ersten KRanges betrachtet und ihnen den entsprechen-
den Spielraum zugesteht Daher wıiderstreitet absolut dem innersten Woe-
SC des Menschen da{fßs z einzelne Person oder Sar C1LNC AaNZC (ÜJeneration
VO blofßen Nützlichkeitsstandpunkt W16 Ding oder S Sache behan-
delt un: als bloßes Mittel ZU Zweck für das Kollektiv oder die Wirtschaft
eıngesetzt verbraucht und endlich W16 nutzloser Abfall weggeworfen werde

Wie INall leicht einsieht bildet diese Schau des Menschen als Person das
stärkste und innersten unüberwindliche Bollwerk jede Art VO Dik-
tatur In dem Maße hingegen, Zeitalter dieses Menschenbild AaUS-

höhlt oder Sar verwirftft öffnet der Diktatur eiNen Zugang oder Sal I1 ür
und Tor Nun ä1lSt sıch kaum verkennen, da{fßs das Christentum den Menschen
STETS geschaut un personale Würde SCSCH alle Angriffe VOIL rechts
und VO links unerschütterlich verteidiet hat Es übertritft auch den Fe.

diesseitigen Humanismus Kraft, weil (9 den eınzI1gartıgen del des Men-
schen ı Gott. eESSsEeEeN Ebenbild ist, gründet. Jener Humanismus hingegen
proklamiert ZWarLr diesen del kann ih: aber nicht rechtfertigen, wodurch

dessen Auflösung wieder C11NeN Ansatzpunkt bietet. Krst recht entzieht
der Materialismus., der das Geistige verkennt un Jeugnet, dem O —
nalen Menschenbild jede Grundlage, m138 \ dieses uch mıt Worten och
testhalten oder. durch hıttere Erfahrungen belehrt, Neu aufgenommen haben
deshalb hat C der Diktatur nichts Entscheidendes qals Widerstand entgegen-
zusetzen, ja bereitet ihr unmittelbar die C  C,. Ebenso erwächst aus der
KEntleerung des Menschen ı praktischen JLieben, wobeli SC Geistiges ]1Er

mehr den Blieken entschwindet, leicht eCLNe unausgesprochene materialı-
stische W eltanschauung, die auf schleichende W.eise ZUu  _ Diktatur führt

Mit dem eben umschriebenen Menschenbild IST ohne wel1ıteres das Natur-
recht gegeben Da e6s aus der Wesensstruktur des Menschen folgt un: auf
den ECWISCLH (Gott als Gesetzgeber zurückgeht enthält Ce1NCIL Grundbestand
VO  m Normen die ür alle Menschen aller Zeiten verbindlie sind die sich
aber TOTLZ ihrer etzten Unabänderlichkeit den besonderen Verhältnissen der
verschiedenen geschichtlichen Epochen anzuschmiesen Vom Na-
rrecht leitet sıch schließlich uch die Geltung des posılıyen Rechtes her,
das der menschliche Gesetzgeber SETZ da e CLNZ15 die Aufgabe hat das
Naturrecht der Rechtssicherheit willen ETrSaANZEN und näher be-
stımmen, annn CS dieses 111C abschaffen, weshalb c auch NIC diesem wider-
sStTTrEILLEN dart Menschliche Gesetze, die dem Naturrecht wldersprechen, sind
allein schon dadurch (mag das die Autorität zugeben oder nicht) null und
nichtig; daher können S1C sich .LI1C Veı pflichtung (+ewissen nıemals
auferlegen.

Wiederum leuchtet C da{fß das Naturrecht, solange unverkürzt un:'
ungeschwächt festgehalten wird, der Diktatur testenDamm entigegen-
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stellt Hingegen sind alle Bestreioungen, die das Naturrecht verdunkeln der
Sal verflüchtigen, ebenso viele mögliche Einbruchstellen der diktatorischen
Sturmflut. Verhängnisvoll ın dieser Richtung wirken jedes Losreißen der
Rechtsordnung VOoO Gott und damit das Schwinden des Gottesglaubens,
jedes Auflösen der bleibenden Wesensstruktur des Menschen, WOZL etwa der
extireme relativistische Existentialismus beiträgt, jeder einse1itige Kechts-
positivismus, der das Naturrecht entweder leugnet der praktisch ZULC Be-
deutungslosigkeit verurteilt.

(‚enauer gesprochen, ist durch das Naturrecht jede Person mıt einer
ihrem innersten Kern ımantastbaren Rechtssphäre umgeben, die der Ver-
wirklichung und Entfaltung ihres Personseins dient S1e stellt jeder Dikta-
tor-Willkür nıemals beseitigende un: unübersteigliche Schranken
entgegen; WECI1LN CI sich trotzdem darüber hinwegsetzt und sich Übergriffe
erlaubt‚ begeht jedem FKalle eın Unrecht; das n1ı€e un nımmer Recht
werden kann., MmMas 190002801 auch och SO sehr durch gesetzgeberische Akte
in Recht umzufälschen versuchen. Damit ist schon geSsagt, da{fß nicht alles,
W as ein Diktator ZU Recht erklärt, auch wirklich Recht ist: dessen Geltung
hängt davon ab, ob c dem unumstößlichen Richtmafß des Naturrechts ent-

spricht oder nıicht. Dadurch ıst eın Mensch, der seinen Willen ZU. einzıgen
Quelle des Rechts erhebt. VOIL vornherein gericht—et und der verblendeten
Anmafsung überführt.

Hier ist der Einwand A besprechen, das Naturrecht verhindere nıicht
die Diktatur, sondern mache S16 gerade.erst möglich. Häufig nämlich eTUu-

fen sich die Diktatoren auft das Naturrecht, indem S16 AUSs diesem die oll-
macht herleiten, die bisherige staatliche Ordnung, die durch die posıtıve
Gesetzgebung festgelegt ist, beseitigen; zugleich erheben S16 den An-
spruch, die allein dem Naturrecht gemäßse Ordnung einzuführen. Um diese
Hintertüre ZU. Diktatur schließen, meınen manche, €s se1 besser, Cdas
Naturrecht fallen lassen und unbedingt der posıtıven Gesetzgebung
qlg der EinzıgenN die Ordnung des staatlichen ebens begründenden Macht
festzuhalten.

Darauf ıst erstens zu antworten, da{ß as Naturrecht niıcht VO  —; der An-

erkennung des Menschen abhängt; CS besteht un: ist tür ih verbindlich,
auch wenn das nıcht wahrhaben will Infolgedessen annn Inall jene Hin-
tertüre nicht dadurch schließen, da{fs iIna  — das Naturrecht aufgibt un! 1Ur

die positive Gesetzgebung als maßgebend tür die staatliche Ordnung zuläßt.
Zweitens treibt der Diktator einen ungeheuerliohen Mißbrauch mıiıt dem

Naturrecht, indem sich 7U  er Rechtfertigung seliner Gewaltherrschaft,
die doch gerade jedes Recht zerstört, daraut beruft; denn aus dem sagten
ist wenigstens eines geW1, daßs nämlich das Naturrecht un:! das diktato.-
rische System w1€e Feuer un einander ausschließen. Selbst die größ-
ten Dinge können VO:  > gewissenlosen Menschen mißbraucht und eınem
Sinne, der ihrem eigentlichen V e6SsSeI diametral zu wider ist, ausgebeutet
werden. Das darf aber Nn1e e1in Grund se1ın, solche Dın  TE aus dem Dasein zu
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tilgen,; weil uch der schlimmsteMißbrauchS1C nicht ihrer Kraft berauben
kann Daher wird das, wäas die Diktatoren miıt dem Naturrecht treiben,
nichts aran ändern, daß e1LNCIL festen Damm q{] ihre Bestrebungen
bildet.

In dem ben aufgezeigten Mißbrauch ist ( richtiger Kern verborgen, den
WIL nıcht verschweigen wollen abei handelt sich den Kall des äaußer-

staatlichen Notstandes. Dieser ist gegeben, wenn erstens die positive
Gesetzgebung und die daraut aufbauende Ausübung der Macht (srundfor-
derungen des Naturrechts zuwiderläuft und deshalb das olk 1LMMMer mehr
z unabsehbare Katastrophe, SC1LIHNEIN Untergang hineinreißt w

ZWEeIiLENS dieser Zustand auf rund der bestehenden posıtLven Gesetze nicht
geändert un SOMItT auf dem sogenannten Jegalen Wege S Abhilfe nıicht
geschaffen werden kann. Das vorausgesetzt, wird das positive Recht durch
das Naturrecht dem inne aufgehoben, da{fß letzteres CI Umsturz
berechtigt, der insofern gewaltsam ist als der vorliegenden positiv recht-
lichen Urdnung des Staates wıderstreitet. och Mu solcher Umsturz

Bedingungen erfüllen; einmal ıst erforderlich, da{fß gut begründete
Aussicht auf Erfolg besteht weil SoNSs das bel vergrößert wird un
dann darf — außere Gewaltmittel DUL dem Maße anwenden, WIC es die
rechtmäßige Erreichung des Zaieles verlangt Auf diesem Weve annn 361

Demokratie, aber auch C111 autorıtaäres Hegime entstehen dieses findet annn
Rechtfertigung durch das Naturrecht (oben hatten durch die

geltende POSIUV rechtliche Ordnung selbst begründetes Kegıme Äuge)
un bleibt gerade deshalb den früher umschriebenen Grenzziehungen
unterworfen

Aus dem über die Person und das Naturrecht Gesagten erg1ibt sich S
driıtte Sicherung die Diktatur, nämlich der organische Aufbau der Ge-
sellschaft und besonders des Staates nach dem Subsidiaritätsprinziıp Von
Natur AUSs ist der Mensch nicht S eigenständige Person, sondern auch

aut den Austausch mM1t den anderen angelegtes Gemeinschaftswesen. Die
Person ımmt die Beziehungen anderen Personen auf, einerseits VO  am}

ihrer Külle mitzuteilen un: anderseits für ihre Bedürftigkeit.Hilfe CHMLD-
Tangen. Bei diesem Zusammenschlufß verlangt das Aaus der Unantastbarkeit
der Person folgende Subsidiarıtätsprinzıp, da{fßs deren Freiheit nıcht mehr
eingeschränkt werde, als das Wohl der Gemeinschaft erfordert, und da{fßs
außerdem ihr DUr die Aufgaben entzogen werden, die ihre Kräfte übersteli-
SCH und denen allein die Gemeinschaft gewachsen 1st So wird der nabh-
dingbare FKigenbezirk und amıt das Eigenleben der Person gewahrt Sons
könnte S16 siıch nıcht personal entfalten und würde CLIHNCF blofßen Sache
gleichgestellt w as Folve hätte dafß die Gemeinschaft authört (GSemein-

Vg Mar Pribilla, An den Grenzen der Staatsgewalt, diese Zeitschrift 141 (März
340—2355.

19485 410—427, derselbe, Der Juli 1944, diese Zeitschrift 150 (August 1952



schaft zu SCHN, zum Ko lektiv entartet. Ähnliches gilt von (Seme
schaftsformen, die em Staat untérgeordnet sind;; auch Eigenleben
ihren e1genen Aufgaben und ihren eigenen unveräußerlichen Rechten mul
den erforderlichen Splelraum haben;.das ıst VOLr allem die Familie
verlangen, dann auch andere Gebilde, W1€e Berufsstände, Gemeinden,
Länder us

Was aus dem Subsidiariıtätsprinzıp folgt, ist mıt dem organischen
Aufbau des Staates gleichbedeutend. Wie eın Organismus dann
leben ermıa5, W e1iıne vielfältigen (GGlieder und Organe mıt ihrer Je-
weils eigenen Struktur und eıgenen Tätigkeit ausbildet, annn auc. den
Staat seine Aufgaben ZU Wohle der Menschen eINZ1IS unter der Bedingung
richtig erfüllen, da{fß den Eigenstand und das Kigenleben, die den e1N-
zeinen Personen und den untergeordneten Gemeinschaften kraft des Natur-
rechts zukommen, nıcht NUur nıcht verkürzt, sondern auch schützt un tör-
ert Wie hingegen ein Urganiısmus ohne Glieder und UOrgane ZUMM Sterben
verurteilt ist, beraubt sich uch eın Staat, der alle Untergliederungen A
höhlt un: schließlich vernichtet, sSeiINES besten und eigentlichen Lebens;
entarte dem amorphen : Kollektiv, das höchstens durch VO:  - ben her

oräanisierte Schein-Gliederungen e1in Schein-Leben führen imstande ist
Jeder Unbefangene wird ohne Mühe verstehen, da{fß der organische Aufbau

des staatlichen Körpers allen diktatorischen Bestrebungen einen Riegel VOT-

schiebt. nsotfern die Aufgaben und die entsprechenden Rechte verschie-
ene Träger verteilt sind, 1ist eın starkes Gegengewicht SESDCNH die 7ZTusammen-

ballung aller Aufgaben und Rechte unı damit der gesamten Macht 1n einer
and geschaffen. Dieses Gegengewicht bıetet ınen besonders hohen rad
VO  e Sicherung, wen1nnl auch die oberste Gewalt 88 mehrere Instanzen verteilt
wird, die sich gegenselt1g ausbalancieren und den Gebrauch dieser
Gewalt einer gewW1ISsen Kontrolle ıınterwerftfen. Im Gegensatz azu ruft e1nN
Zzu amorphen Kollektiv entarteter taat geradezu ach dem Diktator, \
1Ur dieser mıt seinem Drang, alles allein übernehmen, eın solches der

Organe ermangelndes Kollektiv och einem gewlssen Schein-Leben brıin-

SCH kann W enigstens ber hat der Diktator In dem amorphen Kollektiv eın
leichtes Spiel, aqlles sich reißen, weil außer ıhm keıin Träger VO  b Auf-

gaben un Rechten da ist, weshalb auch nıemand seinen totalıtären Destre-

bungen einen wirksamen Widerstand entgegenzusetzen imstande ist

Die drei hiısher umschriebenen Sichérungen können sich TStT annn ihrer
vollen Kraft entfalten, W als vierte eine grofs angelegte und durchgrei-
/e Erziehungsarbeit den Menschen vollzogen wird Zunächst gilt C5S,
diese azu führen, da{fß S16 ihr Personsein sich anel1gnen der dielat umn-

setzen, da{fß S16 a1so soweıt möglich Persönlichkeiten heranreifen. Dazu

gehören VOL allem die Fähigkeit eigenem enken der eigener Urteils-

bildung un eigener Entscheidung sSOWw1e die Kraft eigener Verantwor-
Daher darf die Aufklärung eines Volkes, ob S16 nun VOo  - der taats-
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selbst oder VO Kinzelgruppen, W1C den Parteien, betrieben wird,
nıicht darauf abzielen, den Menschen das Denken abzunehmen oder Sar
iıhı Denken vergewaltigen WOTLN das W esen der Demagogie be-
steht sondern S 1C CISCHNCIM Durchdenken der schwebenden Fraven
aAaNnzureven un ihnen höchstens bel ihrer CISCHCH Meinungsbildung behilflich

SC Eın Zeichen für die Selbständigkeit der politischen Kntscheidung
Volkes 1sT C5, weNnN diese manchmal auch anders ausfällt als C111

Partei oder die staatliche Autorität wünscht Kın durchgebildetes olk
fühlt siıch rähig, selbst CII Geschick die and nehmen., un: wird des-
halb 1116 den Diktator brauchen un: erst recht nıicht rufen Ja wird iıh
verabscheuen un siıch MItTt Kraft SC ihn wehren, weil das
kostbare Gut SC1INETr Freiheit ber alles schätzen gelernt hat

Die 1er gemente Krziehungsarbeit so1l die Menschen natürlich nicht
gewissenloser Freibeuterei oder zügelloser Willkür verführen Daher mufs
ZUTrF formalen Seite der Durchbildung oder ZUCr Selbständigkeit des Denkens
un: W ollens die materiale Seite der rechten Wertordnunge und damıit C1LNCr

gesunden W eltanschauung KOMmMMeEN Nur gewInn der Mensch die nOt-
wendivsen Ma{fßistäbe für jeweilige Kntscheidung; S1IC werden iıh davor
bewahren, verführerischen Kıntagszielen oder verstiegenen 1deologien,
dem irdischen Paradies, verfallen Nur wird auch der Mensch C11VE6:

Kntscheidung aus der Tiefe SC 1INES (Gewissens und aus ernster Verantwor-
ällen, STa ‚( materijellen (”enNuUusSsSes oder Vorteıils willen sSCcC11

(GGewissen verraten Wie InNan hne welteres einsieht hat gerade dafür die
Religion und besonderen das Christentum E ausschlaggebende Be-
deutung.

Kınzig VO  e 1ler AUS annn uch die Überwindung des F go1smus gelingen,
der und oft mannigfTacher Gestalt die Menschen Volkes oder
Staates auseinanderreißt un der Diktatur die Wege bereitet Dem KEgoismus
erliegen JENC, die allein das Wichl des HCN Ich der EISCHCH Partei oder
Klasse ohne Rücksicht auf die anderen durchzusetzen trachten Wird diese
Haltung mıiıt skrupelloser Folgerichtigkeit und hemmungslos durchgeführt

ergibt sıch daraus die Diktatur CL Klasse, C1LHNer Partei oder auch
einzelnen Als Gegenmittel hat die Erziehungsarbeit das Denken und Streben,
sTa kurzsichtig qauft irgendeim Sonderwohl einzuengen,_ auf das Waohl des
(;anzen hinzurichten denn schliefßlich 1st uch jedem Sonderwohl besten
durch 1116 Kiınordnung das Wohl des (sanzen gedient Das 1sSTt gleich-
bedeutend mıt der Überwindung C11165 engstiırnıgen und letztlich ZzUuU Schei-
tern verurteilten Nützlichkeitsstandpunktes durch die wahrhaft sittliche
Haltung, ohne die ja gerade VO (Ganzen her wieder die Diktatur 2 US:—

brechen könnte.
Als höchstes Ziel euchtet über der Erziehungsarbeit der Fülle

Personseins entfaltete Mensch der die unantastbare Würde der Person g —_
nNnau allen anderen wahrt S 1C sich selbst geachtet 15561 311
Weil der Diktator Unmensch Ist der sıch selbst die eigentliche
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Würde der Person nicht kennt un wahrt achtet sS1C auch den anderen
nicht nımmt | ( erns da dıe anderen behandelt qls ob s 1C

überhaupt nıcht Personen AI Im Gegensatz azu nährt sich VO rnst-
nehmen der Person ı sıch und den anderen die Überwindung der Diktatur;
&} 1656 sind S mehr gesichert, JE tiefer die Ehrfurcht VOL

der menschlichen Person alle, sowohl die Kegierenden qals auch die Hegier-
ten, ertüllt Daher 1St letztlich S Reform der Zustände ohne e1Ne durch-
greifende Reform der Menschen vergeblich Eine Gesellschafts- un Sstaats-
ordnung, die der Person gerecht wird annn 1U  - VO  am} Menschen entworfen
1n aufgebaut werden die das 'ersonsein sich un den anderen wahr-
reI un entfalten bestrebt sıiınd och wird z solche Ordnung ZU leeren
Hülse oder ZU starren nichtssasenden Schema, W CN 5 1C die Gewalt VO  —_

Menschen gera die das Personsein sich und den anderen aus den Augen
verloren haben Die Sicherung SC die Diktatur ıIst also letztlich C111C

Krage des ZU KFülle Personseins emporgebildeten Menschen

Als letzte Sicherunge SC L z gesunde, einigermalsen ıhrem Ideal ent-

sprechende Demokratie genannt Damit soll nicht SESAST SCHN, dıie Demokra-
LIEe C] die INZ15C Staatsform die uUu1LS SCcCSCH die Wiederkehr der Diktatur

sichern imstande 1st doch herrscht s 1C heute VOL da{ß ihr für die
eisten Völker dıe FE  Waruıg greifbarste Möglichkeit Sicherung
liegt Sie stellt hohe Anforderungen den Menschen, eil Sile (Grundeie,
all das verlangt, soeben aqals Inhalt und Ziel der Erzıiehungsarbeit ent-
wickelt worden 1ST Daher gilt den Menschen formen, der überhaupt
fähig 1st die demokratische Gestaltung des staatlichen Lebens aufzubauen
und durchzuhalten. ‚Je vollendeter be1l möglichst vielen dieser Mensch
reicht ist, desto besser wird die Demokratie den Bedürfnissen .1N6S5 /olkes
entsprechen: weıter aber die Menschen, die dem betreffenden Staat
gehören hinter dieser Durchbildung zurückbleiben und ber die amorphe
Masse nıcht hinauskommen, desto unzufriedener werden S 1'C miıt den emmmo0-
kratischen Kormen C Wie die Demokratie eTrsten Fall C111C WEeIT-

gehende Sicherung SN  50 die Diktatur darstellt, besteht ı zweıten Fall
die Gefahr, da{fßs S1C ber urz oder lang wieder ı die Diktatur umschlägt.

ird diese Auffassung der Demokratie erns SCH IMMIMEN, verbindet sich
ihı miı1t dem quanftıtatıven Prinzip das qualitative 1nNn€e qUaNtLLELV he-

gründete Demokratie aut INZL  o aut die größere Zahl die recvriert Nun 1STt
Ccs aber C1M verhängnisvoller Aberglaube, dafß allein durch die Vorherrschaft
der größeren Zahl das Beste Gemeinschaft erreicht werde: TOTZ-
dem optimistisch sind, VO  n der oben umschriebenen Erziehungsarbeit
CinNnen Krfolg erwarten, verschließen uns doch nıicht der VO der Ge-
schichte 10308  _ eindeutig gelehrten Tatsache, da{fß gewöhnlich die größere
Masse ach unten zieht. Deshalb mu{ sich mıit dem quantıtatıven Prinzip,
das C1inNne Demokratie gewil nıicht entbehren kann, das qualitative verbinden,
daß nämlich nicht allein die größdere Zahl, sondern VOL allem auch der
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größere Wert, die bessere Befähigung der Mensch entscheidet. stär-
keren Persönlichkeiten oder qualitativ Besten dürfen nicht durch diegrößere
Zahl unterdrückt un: ausgeschaltet werden: vielmehr INUSSCHN gerade diese

die KRegierung kommen, we 1Ur dem Wiohl des (Janzen wahrhaft g-
dient un die Demokratie das Überflutetwerden durch die iktatur
wirklich gesichert ist

Die Ergänzung des quantitativen Prinzips durch das qualitative wird
sich his den Stil der demokratischen Lebensformen auswirken Einer
Art VO  - Faustrecht un: C1LHNCLI Propaganda, der jedes Mittel recht 1St setzen
die ungeschriebenen (Gesetze edlier Menschlichkeit und die besten Überlie-
ferungen 1065 Volkes Schranken uch arın mu{ß die erson den Sieg ber
die Masse EITINSCH.,

In allem zeigt sich, da{ß schliefßlich VO Ernstnehmen des wahrhaft
Menschlichen abhängt ob der Mensch ohnmächtig der Diktatur verfällt
oder \ 1 C kraftvall überwindet

Vom Ursprung der Astronomie
Von SCHOENBERG

Schon der PrımıULVe Mensch mu{ßte SC1IHNEIXL Kampf = Leben z g-
Kenntnis der Naturerscheinungen besitzen In Viehzucht Landwirt

schaft und Technik brauchte praktische Kenntnisse aus der Biolo-
S1IC, Chemie und Physik ber auch die Himmelserscheinungen ıhm
nıcht SaNZz fremd, das uch heute bel primiıtiven Völkern VOIL-

finden Nicht die Schönheit und Erhabenheit des Himmels Wäar die Ursache
dafür, sondern die Notwendigkeiten und auch die Bequemlichkeiten des
Lebens. Der Himmel über dem Menschen gehört als wesentlicher Bestand-
teil Umgebung.

Ks Wäar zunächst die Notwendigkeit der Urientierung und des ‚esthaltens
Richtung, die den Bliek auftf den Himmel lenkte Nachdem sich der

Handel AUS dem Zustand nomadischer Viehwirtschaft und Küstenfischerei
entwickelt hatte, mußten die Karawanen der Wüste und die Schiffe qauf
dem Meere die Himmelskörper Örientierung benutzen Be1 JTage wär

die Onne un:! ZUC Nacht die Sterne, ach denen S16 ihre Reise-
TOUtenN einhielten S0 die Araber schon Iten Zeiten MIt CiNCLL An-
zahl] VOIL Sternen gut vertrau besonders mıiıt den D Gruppen, die der Maond

CLHNECIN Monat durchläuft In Homers Odyssee unterwels die (öttin Ka-
lypso den Udysseus, auf SC1LILELX Heimftahrt den Großen ären lin-
en and lassen Die Bewohner Polynesitens wAäaren VOF ihrer Berührung
MItL den Kuropäern gut miıt den Sternen vertraut Als tüchtige Seeleute

Viele Gedanken dieses Artikels sind A10NCIN Vortrag des holländischen Astronomen Panne-
koek VOL der Royal Astronomical Soclety entnommen


